
Konsequenz leitet sich vom la-
teinischen Wort „conse-
quentia“ ab und bedeutet

„folgen“ oder auch „mit Folge“ (cum
sequentia). Im übertragenen Sinne be-
deutet es die Folgerichtigkeit des Den-
kens und Handelns. Impliziert ist die
Forderung, unser Handeln an den von
uns aufgestellten Regeln und Aussa-
gen auszurichten. Immer dann, wenn
wir ein Ziel konkret formuliert haben,
muss auch konsequent gehandelt wer-
den. Wenn dies nicht geschieht, verlie-
ren wir an Glaubwürdigkeit. Unser Re-
den und unser Handeln passen dann
nicht zusammen. Erst wenn wir auch
meinen, was wir sagen, und tun, was
wir meinen, schaffen wir Glaubwür-
digkeit und Vertrauen. Dies trifft auf
die Praxis ebenso zu wie auf das private
Leben. Wer kennt nicht das Problem
des guten Vorsatzes? Das Gegenteil
von „gut“ ist eben nicht unbedingt
„schlecht“, sondern „gut gemeint und
nicht gehandelt“. An der Konsequenz
des Handelns können alle Vorsätze
scheitern.

| Beispiele aus der Natur
Die Natur ist immer konsequent. Sie
folgt natürlichen Gesetzen, die immer
zu einer Folge führen. Nicht nur die
einfache Gesetzmäßigkeit der Schwer-
kraft, sondern auch die unendliche
Fülle von Folgewirkungen machen die
Konsequenz der Natur aus. Wenn Lebe-
wesen schwach werden, so sind sie
leichte Beute für Raubtiere, die so ihre
eigene Existenz sichern. Die gesamte
Evolution ist ein konsequenter Prozess
von Versuchen, Irrtümern und Erfolgen.
Ein Ökosystem reagiert mit Konse-
quenz, wenn es aus dem Gleichgewicht
gebracht wird – immer mit dem Ziel,
wieder ins Gleichgewicht zu kommen.
Beim Transfer von Vergleichen aus der
Natur muss allerdings stets betrachtet
werden, wie das dahinterliegende
Wertesystem aussieht. Es ist eben nicht
richtig, dass die Stärksten oder Intelli-
gentesten überleben, sondern immer
nur die, die am ehesten bereit sind, sich
den veränderten Bedingungen anzu-
passen. 
Konsequenz können wir auch beim Or-
ganismus Mensch sehen. Führen wir
diesem zu viel Nahrung zu, wird er
übergewichtig. Führen wir zu wenig
Nahrung zu, stirbt er langsam aber 
sicher. Unser Organismus ist – wie die
Natur – im Gleichgewicht, und alles,
was dieses Gleichgewicht stört, verur-
sacht unweigerlich eine Konsequenz.
Wie wichtig wäre ein derartiges Ver-
ständnis auch in unserer Wirtschaft.

| Zwischen Wille und Trieb
Der Vergleich mit der Natur zeigt uns,
wie stark dort das Prinzip der Konse-
quenz wirkt. Ein Kern des Problems, das

Menschen mit dem Prinzip der Konse-
quenz haben, bleibt dabei jedoch unbe-
rücksichtigt. In der Natur folgen alle
Tiere ihrem Trieb. In uns Menschen ver-
einen sich jedoch Trieb und Wille als
Kräfte des Körpers und der Seele. Wenn
wir über Konsequenz sprechen, müssen
wir deshalb diese Dualität von Körper
und Seele berücksichtigen. Im Gegen-
satz zu Tieren hinterfragen wir unser
Tun und richten es nach einem zuvor
ausgeprägten Wertesystem aus. Umso
schwieriger ist konsequentes Handeln –
im privaten Bereich wie in der Praxis –,
wenn wir uns nicht bewusst machen,
nach welchen Werten wir leben wollen
und welche ethische Grundlage für un-
ser Handeln gelten soll. Die Basis für
konsequentes Handeln ist die Definition
der persönlichen Lebensphilosophie als
Sammlung der Werte, die wir anstreben
und nach denen wir leben möchten.
Ebenso ist die Definition von Werten die
Grundlage einer jeden Praxis. Fehlen
diese Werte, so fehlt die Orientierung.
Existieren diese Werte, so kann konse-
quent gehandelt werten, weil damit
eine Richtlinie vorgegeben ist.

| Disziplin als Lösung
Im persönlichen Bereich wissen wir
alle, wie sehr unser Trieb (Trägheit, Be-
quemlichkeit) und unser Wille (Fitness,
gutes Aussehen) ständig in Konflikt ge-
raten. Und wir wissen auch, wie die Lö-
sung heißt: Disziplin.
Disziplin ist der Sieg des Willens über
unseren Trieb. Sobald wir anfangen, ei-
nen höheren Sinn für unser Leben zu
definieren, können wir meist auch
leichter diszipliniert und konsequent
unsere Ziele verfolgen. Der Wert Diszi-
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| Dr. Dr. Cay von Fournier

Der Unterschied zwischen einer erfolgreichen und einer weniger erfolgreichen Praxis ist immer eine Frage
der Konsequenz. Was in der Praxisführung gilt, hat auch Gültigkeit in der Lebensführung und bei der 
Führung von Menschen. Wir können uns Ziele setzen, kreativ sein, Nutzen bieten und investieren. Es wird
nur wenig nutzen, wenn wir im Alltag nicht konsequent handeln.

[ der autor ]

Dr. Dr. Cay von Fournier ist aus Über-
zeugung Arzt und Unternehmer. Zu seiner
Vision gehören möglichst viele gesunde
Menschen in gesunden Unternehmen. Der
Inhaber des vor 20 Jahren gegründeten
SchmidtCollegs ist bekannt durch seine
lebhaften und praxisrelevanten Vorträge
und Seminare. SchmidtColleg ist unter sei-
ner Leitung zu einer Unternehmensgruppe
geworden, die sich der Vermittlung und
Umsetzung einer menschlichen und den-
noch (oder gerade trotzdem) erfolgreichen
Unternehmensführung widmet.


